
Seelsorgeformen se1ın rösten, en, Umdenken und mlernen,
Selbsterkenntnıi1s, UuSW.) Die (jrenze der Beıichte Es sollte immer auch
das ple Se1N, Wäas Condrau Ormulıe "Mancher rhofft sıch
VO deelsorger TOSL, ılfe und rlösung, ohne daß sıch selbst als
SaNzZCT ensch rage tellen muß Es ist einfacher, einen ohl
definıerbaren Sündenfall, einen Verstoß das Gesetz Gottes der
der Kıirche bekennen, als sıch mıt der 1e1 quälenderen, unbestimmten,
ex1stentiellen Schuldhaftigkeit auseinanderzusetzen‘“ (Das Problem der
Schuld 1in der Psychotherapıe, in Bommr/G Condrau Schuld und
Sühne, Zürich 1970, 55-78: 761)

Wilfried Veeser

Jörg Knıffka (Hrsg.) Martyria Festschri;ZU. Geburtstag Von Peter
Beyerhaus 1989 Brockhaus Verlag: Wuppertal, 1989 Z

29,80

Als Professor für Missionswissenschaft in übıngen, als Miıtarbeiter und
Präsident des Theologischen Konvents der ekennenden Geme1inschaf-
ten, als Mitverfasser vieler deutscher und internationaler Erklärungen
und zahllosen Amtern hat efier Beyerhaus, dem die vorliegende
gewıdmet ISt, Nun schon über 25 Jahre für gesunde nruhe gEeSOTZL, in
den Kırchen ebenso WIe den Evangelıkalen. Den me1lsten wiırd
UrcC. seinen unermüdlıchen Kampf den NCUCTEN Kurs des Oku-
meniıischen ates der Kirchen bekannt se1n, demgegenüber das Zeug-
NIS, eben die Martyrıa , VO stellvertretenden Versöhnungsopfer Jesu
(hnstı als Mittelpunkt VoN Kirche und 1ssion festhalten wollte Es ist
daher verständlıch, dıe eıträge der weniıger issenschaftlı-
chen Zwecken dienen (mıt der Ausnahme VON Zzwel mi1ssıonsgeschicht-
lıchen eıträgen VOoN utz VON Padberg ber Gregor den Großen und
tto Sakrausky über den eformator der Slowenen Primus T),
WOZUu dıe einzelnen eıträge auch kurz waren (durchschnittlich
5.) Eın weıtgestreuter Freundes- und Schülerkre1s des uD1ilars bringt
1er vielfältigen Beiträgen se1ine Verbundenheit mıt dem Geehrten
ZuU Ausdruck, wobe1l die meisten Autoren den einen der anderen
Aspekt des ırkens von etfter Beyerhaus unterstreichen. Die Beiträge
werden den großen Überschriften "Persönliches", "MissionswIis-
senschaftliches  ” und "Apologetisches” zusammengestellt. Dazu kom:-
men eine Kurzbiographie und eine Bibliographie. Die ungeheure
pannbreıte der Autoren mac schwer, das uch zusammenfassend
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besprechen. Vielleicht schätzt das uch richtig ein, WECNNn INnan
6C unächst einmal als eine ologie Jüngerer und lterer evangelika-
ler, landeskirchlicher eologen und Theologinnen mıt Rang und Na-
ICN verste w1e S1e in olcher Fülle selten finden ist Affeld,
Findeısen, Hılle, Betz, Maıer, Hauschildt, elzer, Heubach, Neuer,
Beck, Scheffbuch, Künneth, Motschmann, Huntemann, Rıesner und
manche mehr. Dazu treten einige nichtevangelıkale (z.B orıtzen und
einige wenige freikirchliche und katholische Autoren, die zeigen, daß
der theologische Freundeskre1is VOoN Beyerhaus weıt über den evangelı-
alen Bereich hinausgeht. Kritisch ist vielleicht anzumerken, InNan

einer olchen Bandbreite von Beiträgen manche Themen AQUus dem
Wiırken des Jubilars verm1ßt. SO fehlen Beiträge ZUrTr Ekklesiologie und
ZUrTr Kirchenpolitik, ZUr Hermeneutik und Z ischen Umgang mıt
der 1ıbel dıe für Beyerhaus ypısche rıtık dem Zustand der
Kırchen und der 1Ssıon weıtgehend fehlt, dürfte dagegen wohl eher 1mM

des Buches egründe seInN. Eın Satz aus dem persönlichen /£2Ug-
N1ISs VO  — Burkhard Affeld faßt vielleicht die Stoßric  ng der me1isten
Beıiträge ZUSsammmen „  Demu 1Im en, ohne dasenaufzugeben,
ist dıe einz1ıge Möglıchkeıit, dıie Vernunft der eologıie nıcht ZUr Hure
werden lassen‘” (S 15)

Thomas Schirrmacher
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